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Die unvergleichliche Stimme
Am vergangenen Freitag sang Yvonne Moore zusammen mit ihrer Band das Programm ihres Albums «nomad».

Das für den Anlass viel zu kleine Lokal Dolder 2 in Feuerthalen war gerammelt voll. Die Zuhörerschaft bewegte sich altersmässig zwischen 25 und 60, Teenager fehlten ganz. Yvonne Moore, ein Klassiker, der die Jugend nicht mehr bewegen kann? Nein. Aber ihre Musik und ihre Texte sind anspruchsvoll, laden zur Aufmerksamkeit und zum Mitdenken ein. Das merkten leider einige unentwegt schwatzende und damit störende Zuhörerinnen nicht.

Als sie den Produzenten und Musiker Mat Callahan aus San Francisco kennen lernte, entstand das zweite Album: «Between You and I». Die Begegnung war schicksalshaft. Die Zusammenarbeit erwies sich als äusserst fruchtbar. Frucht dieser Zusammenarbeit war auch das Programm vom Freitag, das unter dem Namen «nomad» als CD erhältlich ist.
Würde Yvonne Moore nicht über eine Stimme verfügen, deren Lautstärke nach oben kaum eine Grenze kennt, möchte man sie geradezu als eine Sängerin der leisen Töne bezeichnen. Da gibt es geflüsterten Sprechgesang, ganz hohe mit kindlicher Kopfstimme gesungene Passagen und die unsagbar schön verklingenden Schlüsse einiger Songs. Ausserdem reicht ihr Beltingregister von ganz unten bis zur oberen Grenze ihres riesigen Stimmumfangs. Sie fasziniert aber nicht in erster Linie durch diese quantitativen Vorzüge. Jeder Ton ist warm, durchdrungen von innerem Feuer, von vorbehaltlosem Engagement für die Musik und den Inhalt der Texte. Dass da als Partner nur erstklassige Kollegen in Frage kommen, ist selbstverständlich. Marc Rossier und Mat Callahan boten auf ihren Gitarren ein unbegrenztes Repertoire an Klangfarben, Rhythmen und Stimmungen, und Paul Buchmeier faszinierte am Bass durch seinen unkonventionellen Stil. Dave Doran entlockte seinem Schlagzeug eine ungeahnte Vielfalt an klanglichen und rhythmischen Varianten, wobei er vollständig auf jeden maschinell ablaufenden Beat verzichtete.
Während die Herren das Cliché des Backgroundsängers mit eigenständigen Kontrapunkten zur Solosängerin überwanden, hatte Shirley Grimes einen schweren Stand neben Yvonne Moore. Dies konnte sie durch ein empfindsam gesungenes Lied aus ihrer irischen Heimat ausgleichen.
Neben den letzten «nomad»-Konzerten läuft zurzeit bereits die Vorproduktion fürs nächste Album mit dem Titel «Put out the Trash».
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Begeisterte ihr Publikum im Dolder 2: Yvonne Moore, die immer wieder in der Region ein Heimspiel gibt.
